
12 
S c h u 1 v e r h ä 1 t n i s s e i n E S C H 

vo n Horst Gössl 

Üb er d i e Schulverhältnisse in Esc h wi s sen wi r aus alten Quellen 

nur wen i g. Der h i storisch seh r bes c1l ag ene Pfarrer Johann Peter 

Re idt (in sei ne m Buch "Kunde und Fun d e üb e r Esch" vom Jahre 1899) 

be zieht sich auf das " Escher Urkundenb uch" und weiß folgendes zu 

berich t en: Der Küst er versah a uch di e Aufgabe des Lehrers - wes­

ha lb ein festes Lehr ergeha l t e ntfiel, ebe nso der Bau einer Leh­

rerwoh nung. Schule wur de in ei ne m Fac hwerkhaus gehalten, das nahe 

bei der Kirc he stand. Es war 17 60 erb aut worden und trug die Auf­

sch rift "Schul- und Ra thaus der Ge mei nde Esch " . Es enthielt einen 

kleinen Schulsaal, der auch als Ra tszim mer diente, und die Wohnung 

de s Vikars. Hier hat ten im J ahr e 1816 156! Kinder Unterricht bei 

ein em Lehrer. Dieses Ha us wu r de mehrfa ch repariert, 1825 um einen 

Schulsaal erweitert und 1869 abger is sen . Ein weiteres Gebäude ent­

stand 1841, ein Zi e gels te i nbau ge ge nüber der Kirche, heute noch 

als Laurentiuss t r . Nr . 1 erhalten. Rei dt schreibt: .. "in demselben 

ne bst geräumigem Schullocal e in e passe nde Wohnung f ür eine Lehrper­

s on iingerichtet" wa r . Noch l e ben de ältere Zeitzeugen berichten, 

Alte Schule von 1841 

daß hier bis in die 30er 

Jahr e dieses Jahrhunderts 

Unterricht stattfand. Ab 

1825 wurden 2 "gemischte 

Schulen " beg r ündet (die Kin­

der ab dem 3. bis z um 8. 

Schulja hr, die "große Schu­

l e " und die beiden ersten 

Jahrgä nge, die "kleine 

Schule"). 

Dem dringenden Bedürfnis 

nach einer geräumigeren 

Schule entsprach man 1868 

mit einem Neubau. Damit be­

ginnt die Geschich te unse­

rer Schule, dere n Bauphasen 

ich kurz nachvollzie hen 

möchte. 

Verantw ortlic h für den Neu­

ba u war der Kommunalbaumei­

ste r Müller a us Köln - Deutz. 



Das Gebäude wurde in der Fachl iteratur als "Mu sterschulhaus" 

bezeichnet. Aufschluß reich si nd die An merkungen des Architek­

ten Hittendorfe r zur pädagogi schen Sit uat ion: .. " können wir 

doch nicht umhin, jener Ungehö rigke i t z u gedenken , die zum Trotz 

aller Bestimmungen und zu m Tr?t z des gesunden Mensche nverstandes 

doch wieder 100 Kind er i n einem Sc hu lr aum zusa mrnenpropft." Dies 

aber nicht dem Baume ister anlastend, fä hrt er fo rt: "Mit Erfolg 

können nach Aussag e be währter Pädagogen nur 60 Schüler unter­

richtet werden" (pro Klas se!) . Oie folgen de Abbild ung zeigt den 

ursprüngliche n Bau in seiner zwec kmäß i gen, harmo nischen und ab­

wechslungsreichen Form. 
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Die Fassade ist in der Horinzont a len und Vertika len vielfach ge­

gliedert und verziert. Das Gebäude birgt rec hts 2 Klassen rä ume 

und links 2 Leh rerwohnunge n. · Die obe re Wohnung ist durch einen 

Dacherker und eine darauf plaiierte Windrose geken nzeichnet. 

Rechts über den Schulkl assen stand ein Dachre iter mit einem 

Glöckchen, das - an einem Seil gezogen - Anfang und Ende der 

Schulstunden anze igte. Auf der Nordseite, der Fass ade vorge­

lagert, befand sich ein mit Bä umen bestandener Spielpl atz - die 

Friedenseiche steh t no c h heute und feier t das gleiche Jubiläum. 

Auf der Südsei te ha tte n die Lehrpersone n zwei Gärten z u ih re r 

Verfügung. 
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Ab 1869 gab es dr ei Klassen, eine fü r größere Knaben, eine für 

größ ere Mädchen (beide ab dem 3. Sch ul jahr) und eine gemischte 

Unt erklasse (1 . und 2 . Schuljahr). Bi s zu m 1. Weltkrieg war das 

System auf vier Klassen angewachsen, die - außer in diesem Haupt­

gebäude - auch in der alten Schule vo n 1841 und im Tanzsaal Marx 

beschult wurden. 

Die erste Erweiterun g des Schulgebäudes wurde 1927 geplant und 

1928/29 realisiert , nachdem der Schulvorstand Esch - Tollhausen 

eine 4. Lehrerstell e einge r ichtet hatte. Dies war erforderlich 

bei mehr als 65 Kin der n pro Kla sse. Somit sollte wohl der gesam­

te Unterricht in einem Haus zusammengeführt werden. Der Kreis­

baumeister Ruland erstellte ein Ba uprojekt, das als neuer Flügel 

a uf der östlichen Seite der Schule angefügt wurde. Er verlänger­

te die vorhandene Da c hflucht und setzte nach Süden ein Walmdach 

davor. Das neue Gebäude enthielt 2 Klassenräume, Kellerräume und 

einen Da c hraum (heut e "Duffes" genan nt). Auf der östli c hen Seite 

wurde der Anbau mit einem Treppenha us und einem Eingang versehen. 

Der Keller enth ielt ein "Schulbad" mit 15 Brausen und einem "S~­

pare" mit einer Badewanne für die im Hause wohnenden Lehrpersonen. 

Das Schulbad wurde regelmäßig und bis weit in die Nachkriegszeit 

des 2. Weltkrie ges benutzt. Oie geplanten Baukosten von 35400 

Reichsmark wurden le icht unter schritten! 

Spärliche Berich te im "Erft -Boten " zeigen auf, daß der Bau ab 

Ende April 1928 zügig voranging und am 16. 7. 28 eingedeckt wurde. 

Am 10. 9. 28 erfolgte der Probel auf der Zentralheizanlage (an die 

alle 4 Klassenr äume im Neu- und Alt ba u angeschlossen waren) und 

es hieß: "Mit der Innenfertigst ellung ka nn bego~nen werden". 

Kurioserweise daue rte dies bis zum 22. 8. 192~ , da sich der Schul­

vor stand nicht auf ein Sy­

stem für die Inneneinrich­

tun g einigen konnte un d ein 

Gutachten in Auftrag gab. 

Abschließend sei noch ver­

merkt, daß a) der "Duffes" 

für die Schulzahnpflege ge­

nutzt wurde , b) vor dem Er­

weiter ungsbau ein Trinkbrun-

nen installiert war, c) der obe-

re neue Klassenraum zunächst 



nicht besetzt werden konnte, da die 4. Lehre rste lle noch va­

kant war. All diese Daten sind in kleinen "H ä ppche n" als Nach­

richten im Bedburger Erft-Boten von Nove mb er 1927 bis Septem­

ber 1929 nachlesbar. 

Nach rund 35 Jahren (1972/73) erfolgte die nächste große bau­

liche Aktion. Zwischen zeit lich hatte n kleinere und größere Repa­

raturen, insbesondere nach Granateinschlägen in den letzten 

Kriegsmonaten, durchgeführt werden müssen . Auch war der marode 

Boden des oberen Klasse nraumes im Altbau ersetzt worden. Doch 

nun mußte eine Gene ra lü berholung erfolgen, vom baulichen Zustand, 

von der Technik (Heizun g) und von der Innenei nric htung her. 

Der Unterricht wurde teilweise ins Jugendheim der katholischen 

Kirchengemeinde verlagert, selbst im "Duffes" mußte eine Klasse 

"Platz" finden (siehe auch das Interview mit Herrn Wilbertz). 

Architekt Immerath vom Elsdorfer Bau amt entwarf ein be ispie l­

haftes Konzept, das zeigte, wie auch eine alte Schule in ein 

modernes Bauwerk umgestaltet werden kann, das eine zeitge mäße 

Unterrichtung ermöglicht . In der alten Schule wurde ein ne ues 

Treppenhaus auf die No rdseite gebaut. Die Fens ter wanderte n von 

der Nord- zur Südseite. Helle Wandfar ben, ein farbenfr oher Kunst­

stoffbelag statt der alten Holzböden, farbige Vorhänge, neue Ti­

sche und Stühle - vieles ließ die neuen Räume licht und wohnlich 

werden. Besonders erwähnt seien noch die Schrankwände, d ie man in 

die Stirnwände der Klassen eingebaut hatte, und die neue Ölhei­

zung, welche die alte Dampfheizu ng ablöste. Am 7. 1. 1964 wurde 

der Neu- und Umbau der alten Schule eingeweih t . Hauptlehrer Wie­

land lobte besonders den Planer Im merath , de r "die Schule s ch öner 

gemacht habe, als man sich das überhaupt hat denken können." 

Eingerüstet zum neu en Anstr ic h 
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Die Renovierung des ostseitigen Anbaus wurde ä hnlich wie bei 

den Al t bauräumen betrieben un d das g nnz e Sc hul geb ä ude mit ei­

nem weißen Anstrich versehen. Am 9. 9. 64 konnte die Maßnahme 

beend et werden, di e dritte bedeu tende in der Ge schic hte der 

Escher Schule. Nicht zu vergess en die Kosten! Sie würden heute 

jedem Kämmerer Träne n der Rührung und Freude entlo cken: Der 

vorkal kuli e rte Preis von nu r 175.ooo DM wurde um 25 . ooo DM 

überschrit te n . 

Der 4. (ein Erwei terungs)Bau resultierte a us dem Bes chluß der 

Elsdorfer Schul verbandsversammlung vom 22. 6. 70, die Gr und­

schule in Es ch d ur ch An- und Umbau auf Zweiz ügigkeit hin zu 

erweitern . Hier so llten die Kinder der Grundschu len Esch und 

Oberembt zusammen unterricht et werden. Zu nächst wün schten beide 

Schulen je einen Erweiterungsbau. Die Entscheidu ng für Esch fiel 

wegen der hi er günst igeren Grundstückssituatio n . Das Proje kt 

teilte sich a uf in den Umba u des alten Schu lgebäudes, eine n Neu­

bau und eine verbindende Pausenhall e. Beim Umbau des Altbaus, 

dem baute chnisch schwierigeren Unterfang en, wu rd e im Erd ­

geschoß die vorhande ne Lehrerwohnung herausgebro chen und ei n 

Feierraum ("Aul a") von 160 qrn err ic htet. Im 1. Stock entstanden 

aus der dorti gen Le hrerwohnung Verwaltungsräume und ei n Lehrer­

zimmer . Die 3 . Wohnung im Dachgesch oß blieb für den Hausmeister 

bestehen. Der Neubau umfaßte in drei würfelf örmige n, zw eige­

schossigen Gebäud eteilen 6 Klass enr äume und dazu 3 Fachräume 

im Keller . Die über dachte Pausenhalle zwisc hen den beiden Ge­

bäuden war zur Hol zgasse hin mit Glasbausteinen gesc hlossen. 
..... ~..... . ~ : ,' · 



Die Unterkellerung sollte als Fahrradra um diene n. Am 23. 8. 73 

wurde der Erweiterunsbau eingeweih t und üb erg eben. Bau-Inge­

nieur Gerd Wieland vom Bauamt der Gemeinde Els dorf hatte mit 

großem Geschick Um- und Neubau geplant und geleitet und auch die 

Anbindung beider Häuser geschickt gelöst. Die gesamten Bauko­

sten beliefen sich auf 1,5 Millionen Mark. Damit kam die umfang­

reichste Erweiterung der Escher Schule zum Abschluß. Zusammen 

mit den 4 Räumen im Altbau standen nun insgesamt 10 Klassenräu­

me und 3 Fachräume zur Verfügung . Ab dem Schuljahr 1973/74 wur­

den darin etwa 310 Kinder in zunächst 9 (später auch mehr) Klas­

sen unterrichtet. Abschließend sei noch angefügt, daß es sich um 

eine baulich sehr aktive Zeit der Gemeinde Esch handelte, die am 

1.1.75 durch die "Kommunale Neuordnung'' in der Großgemeinde Els­

dorf aufging. Denn es wurden fast gleichzeitig der Kindergart­

ten in Esch und die Schulturnhalle errichtet. 

In den Jahren 1988/89 erfolgte eine neue, die bislang letzte 

Erweiterung, heute der "Neubau" genannt. Die Schülerzahl war 

nach niedrigeren Markierungen auf 260 gestiegen. Klassenunter­

richt hatte schon die Fachräume im Keller belegt. Da die Höchst­

zahl von Kindern, verglichen mit etwa 1973, erheblich abgesenkt 

worden war, hatte die Schule Dreizügigkeit erreicht. Diese er­

schien stabil mit steigender Tendenz, da man Siedlungszuwachs in 

Angelsdorf und Umsiedler aus Etzweiler mit einkalkulierte. Zwi­

schen dem Altbau und dem Neubau von 1973 errichtet, entstanden 

2 moderne, behaglich einger ichtete Klassenräume und ein komfor­

tabler Kellerraum. Auch diese Maßnahme wurde geplan t und gelei­

tet von Gemeinde-Bauingenieu r Gerd Wieland. Die·Kosten beliefen 

sich einschließlich der Inneneinrichtung a uf rund 750.ooo DM. 

Anläßlich der Einweihung hatte die Schule erst­

mals eine Projektwoche durchgeführt. De ren Ergebnisse wurden am 

6. 5. 89 nach dem offiziellen Festakt auf einem Schulfest vorge­

stellt. Rektor Peter Wilbertz, kurz vor seiner Pensionierung ste­

hend, betrachtete mit Recht dieses Fest und den baulichen Ab­

schluß als I - Tüpfelchen am Ende seiner beruflichen Laufbahn. 
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